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Der vormalige Eselsmarkt der Kölner Altstadt unweit des Neumarkts wurde bereits in der Epoche der französischen Besatzung im

Jahr 1812 offiziell in Place Marsile, zu deutsch Am Marsilstein, umbenannt.

 

Die bis heute als Straßenname erhaltene Bezeichnung Marsilstein bezieht sich auf einen legendären Anwohner der römischen

Epoche namens Marsilius, der sich hier innerhalb eines Töpfereibezirks aus dem ersten nachchristlichen Jahrhundert (Beyer-

Rotthof / Luik 2007) aus Abbruchmaterial eines Aquädukts der Eifelwasserleitung ein Haus gebaut haben soll.

Besagter Marsilius war tradierten Legenden nach kommandierender Ritter einer Kölner Bürgerarmee zur Zeit der Usurpationen

(illegitimen Machtanmaßungen) gegen das kaiserliche Rom im 3. Jahrhundert n. Chr. Er soll dabei einen Überraschungssieg

gegen den Kaiser selbst errungen haben, diesen sogar gefangen gesetzt und zahlreiche Privilegien für die Kölner Bevölkerung

durchgesetzt haben. Der Leichnam des Helden soll nach dessen Tod im so genannten Marsiliusstein beigesetzt worden sein:

„Ein aufrecht stehender Pfeiler dieser antiken Wasserleitung mit einem Stück der Wasserrinne wurde als ‚Grab des Marsilius‘, auch

als ‚Grab der Agrippina‘ oder gar als ‚Grab des Aristoteles‘ bezeichnet … Ein großer Teil des Aquäduktbogens neben dem

Marsilstein ist 1566 eingestürzt.“ (Signon 2006, S. 253-254, Abb. u.a. unter museenkoeln.de)

Bei Bauarbeiten Mitte des 18. Jahrhunderts wurden schließlich auch die verbliebenen Reste der vormaligen Wasserleitung

abgebrochen und dabei auch die als „Sarg“ bezeichnete versinterte Brunnenröhre zerstört (Signon 2006).

In der Domstadt findet sich ferner noch eine Marsiliusstraße im einst ebenfalls von der römischen Eifelwasserleitung gequerten

Stadtteil Sülz.

 

Obgleich sich dies als Erklärung für die Benennung der Straße analog zu einem Pferde- oder Fischmarkt anbietet, wurden auf dem

vormaligen Eselsmarkt möglicherweise nie Esel gehandelt. Die überkommenen historischen Pläne und Zeichnungen sowie die

heutige Situation lassen vor Ort nur bedingt einen flächigen Platz erkennen (etwa bei Arnold Mercator 1570/71 Am marcellen Stein

, vgl. Abb.), so dass – mit aller Vorsicht – auch angenommen werden kann, dass die offenbar nur zeitweise übliche Benennung

Eselsmarkt von alters her ein einfaches Sträßchen nahe des Neumarkts bezeichnet und der Name lediglich auf ein sprachliches

Verschleifen von „Marsil…“ über „Marsel…“ auf „Esel…“ zurückgeht.

 

Ausschnitt des Kölner Stadtplans von 1570/71 von Arnold Mercator (1537-1587) im Bereich des Apostelnklosters ("Der 12
Apostelenkirch"), des Marsilsteins ("Am marcellen Stein"), Reinolduskapelle, St. Maurituis und Schaafenstraße und -pforte.
Fotograf/Urheber: HOWI (scan);  Arnold Mercator

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000895
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk004539
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000931
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000823
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001488
http://www.rheinische-geschichte.lvr.de/Epochen-und-Themen/Epochen/1794-bis-1815---aufbruch-in-die-moderne.-die-%22franzosenzeit%22/DE-2086/lido/57ab23d29508f8.06009224
https://www.kuladig.de/Objektansicht/SWB-205602
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-281178
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-290101


Offenbar war der Eselmarkt aber auch einer der öffentlichen Plätze der Domstadt, auf denen früher Hinrichtungen vollzogen

wurden (zu den Kölner Richtstätten vgl. umfassender den Eintrag zum Hachtgericht). Für 1831 ist jedenfalls belegt, dass hier der

als „Würger von Alfter“ zu traurig-schauriger Berühmtheit gekommene Mörder Johann Fasbender (1796-1831) durch die Guillotine

hingerichtet wurde (Müller 1994).

 

An der Ecke der Straßen Marsilstein / Marsiliusstein und Mauritiussteinweg befand sich einst eine Reinolduskapelle, die dem als

Heiligen verehrten Mönch und Märtyrer Reinhold von Köln gewidmet war, der seit dem 11. Jahrhundert als Stadtpatron von

Dortmund gilt (Signon 2006, S. 290).

 

(Franz-Josef Knöchel, Digitales Kulturerbe LVR, 2020)
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Eselsmarkt in Altstadt-Süd

Schlagwörter: Marktplatz, Innerortsstraße, Richtstätte, Kapelle (Bauwerk), Markt (Ereignis)
Straße / Hausnummer: Marsilstein
Ort: 50667 Köln - Altstadt-Süd
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege, Landeskunde
Gesetzlich geschütztes Kulturdenkmal: Kein
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Auswertung historischer Karten, Literaturauswertung, Geländebegehung/-
kartierung
Historischer Zeitraum: Ende 1812
Koordinate WGS84: 50° 56 6,76 N: 6° 56 38,22 O / 50,93521°N: 6,94395°O
Koordinate UTM: 32.355.533,30 m: 5.644.633,04 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.566.398,21 m: 5.644.863,48 m
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